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Ueberſicht der Nachrichten. 


pinnernoth in Preußen. Aus Königsberg und Kem⸗ 
pen. — Aus Sachſen und Bayern. Aus Hildburg⸗ 
hauſen (neue Synagogen⸗Ordnung). — Aus Böh⸗ 
men. — Aus Paris (neue Verhaftungen und Haus⸗ 
ſuchungen). — Aus Madrid. — Parlamentsver⸗ 
andlungen. — Aus Amerika. — Die Zuwendun⸗ 
gen an Kirchen Schulen und Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten in Schleſien. | 
Fe nt 


Inland. 
5 Berlin, 1. Juli. — Se. Mafeſtät der König 
er Allergnädigſt geruht, dem Geh. Negierungs-Rath 
Ala n in Magdeburg den rothen Adler-Orden dritter 
laſſe mit der Schleife, dem Steuer⸗Einnehmer Scheibe 
Cölleda den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo 
8 le dem Küſter und Schullehrer Kurth zu Kloſterdorf 
dus allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Ober⸗ 
bandes⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Burchard von Rati⸗ 
zor in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗Gericht 
rankfurt a. d. O. zu verſetzen; dem Juſtiz-Amt⸗ 

Mann Loeper in Marienwalde und dem Land- und 
tadtrichter Breithaupt in Finſterwalde den Charak⸗ 
ter als Juſtizrath zu verleihen. 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General⸗ 
Superintendent der Provinz Poſen, Ur. Freymark, 

von Poſen hier angekommen. 8 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Buchdruckerei⸗Beſitzer Franz Hanff in Berlin die 
nlegung der von dem Senate der freien Stadt Ham: 
vurg ihm verliehenen, zur Erinnerung an den Brand 
an 1842 geſtifteten Medaille zu geſtatten. 
. Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs 
Preußen, v. Brünneck, iſt nach Trebnitz abgereist 
N as 19 Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 
ha 2456 die Verordnung vom 7ten v. M., betref- 
And die Ausübung der Disciplin über Advokaten und 
An im Bezirke des Appellations⸗ Gerichtshofes zu 


Dem Werkführer Carl Victor Keller zu Koblenz 
unterm 28ſten v. M. ein Patent „auf eine durch 
odell und Beſchreibung als neu und eigenthümlich 
achgewieſene Zuſammenſetzung von Billard⸗Queueſpitzen“ 
6 Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für 
en Umfang der Monarchie ertheilt worden. 
* Schreiben aus Berlin, 30. Juni. — Mor: 
Ju reift der Prinz Karl und die Prinzeſſin ins ſüdliche 
alien ab. Das Kriegsminiſterium hat vorgeſtern die 
onigl. Beſtimmungen über die diesjährigen Herbſtma⸗ 
2 Sie werden den Löten 


iſt 


der des Garde⸗Corps erlaſſen. 
Dip tember beginnen und in der Nähe des Dorfes 
duroz bei Nauen ſtattfinden; der Monarch wird um 
fe Zeit bereits von ſeinen Reiſen nach Preußen und 
ind ben zurückgekehrt fein. — Der geh. Regier.⸗Rath 
zum Staats⸗Referendar v. Witzleben iſt nun wirklich 
nan Chef⸗Präſidenten der Regierung in Liegnitz er⸗ 
afolg, und feine Abreiſe dahin wird im Laufe d. Mts. 
rien Morgen reiſt der neue Chef⸗Präſident der 
ab. ung in Köln, Frhr. v. Patow, nach dem Rhein 
proche s wurde in dieſen Tagen hier viel davon ge⸗ 
Wr. daß die Stadtverordneten von Berlin goldene 
auf d als Amtszeichen, und zwar mit kleinen Medaillen, 
1 ſich das Stadtwappen, der Bär, befinden ſoll, 
in den werden ja man ſctt hinzu, es habe die Stadt 
0,000 Anschaffung von 105 ſolcher goldenen Ketten 
nt, . bewilligt. Wir ſind weit davon ent⸗ 


grirenden A kachricht als etwas Anderes als einen inte: 


hei Ü des Tages — 
ährliche gesgeſprächs zu geben. as 
85 3 ehrbataillons iſt wegen der zugleich 
in Folge der Hoftrantſindenden Feſtivitäten des Hofes 
0 auer ausgeſetzt geblieben und erſt 


heute abgehalten worden 
x erlich . —. Geſtern wurde der Garde: 
Ulan Göbhard feierlich beerdigt; derſelbe gehörte 0 A 


vier jungen Militairs, die am 1 fi RN 
aten auf den Heß, de dete, Ding e en 
fh den waren. Er ik, ee gaben⸗Kaſerne ver: 
züttet wor wie die übrigen, lebend 
wieder herausgezogen worden, aber in Folge innerer 
erletzungen nach 24 Stunden geſtorben. — Sn die 
em Augenblick nehmen die französischen Civil Ingenieure 
ebert und Burat die mechaniſchen Werkſtätten unſerer 
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& Hauptſtadt in Augenſchein und der Conſervator des 
chreiben aus Berlin. Die Leinwand⸗, Leinweber⸗ und zoologiſchen Muſeums in Stockholm, Mewes, macht 


jetzt unſere naturhiſtoriſchen Sammlungen zum Gegen⸗ 
ſtande ſeiner Beobachtung und ſeiner Forſchungen. — 
In Potsdam arbeitet man ſehr fleißig an dem Poſta⸗ 
ment zu der Bildſäule Friedrich Wilhelm III. welche 
in die Mitte des ſchönen von mehren Alleen durchſchnit⸗ 
tenen Wilhelmsplatz zu ſtehen kömmt; man erzählte uns 
an Ort und Stelle das man die Hoffnung habe dieſes 
Denkmal den dritten Auguſt oder ſpäteſtens am 15ten 
October aufgeſtellt zu ſehen. 

(Aach. 3.) Die Leinwand⸗, Leineweber- und 
Spinnernoth in Preußen und den ganzen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten hat ihren eigentlichen Grund darin, daß 
unſere Leinewand nicht mit den durch Maſchinenfabri⸗ 
kation gewonnen Leinenwagren des Auslandes konkurri⸗ 
ren kann, weil dieſe beſſer und wohlfeiler ſind. Zu der 
Maſchinenfabrikation der Leinewand gehört ein ganz be⸗ 
ſonders guter Flachs, deſſen Produktion deshalb auch in 
den Ländern, wo er mit Maſchinen verarbeitet wird, zu 
einem ſeltenen Grade von Vollkommenheit gediehen iſt. 
Bei uns zu Lande wird alſo der Leinenwebernoth ꝛc. 
nur abzuhelfen ſein durch eine möglichſt vollkommene 
und ausgebreitete Produktion des Flachſes. 
Die Leinewebernoth wird trotz der Wohlthätigkeit der 
ganzen Welt, trotz aller andern etwaigen Maßregeln bei 
uns immer größer werden, wenn man nicht von der 
Flachs⸗Produktion auszuhelfen vermag. Ohne deren 
größte Vollkommenheit und Ausbreitung iſt den deutſchen 
Landen ihre alte berühmte Leinwand ⸗Induſtrie gar nicht 
zu erhalten und an eine Konkurrenz mit Belgien und 
England künftig gar nicht mehr zu denken. Wir ſoll⸗ 
ten zuerſt gehörig in die Schule gehen bei den Eng⸗ 
ländern und Belgiern. *). Die von der belgiſchen Re⸗ 
gierung eingeſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung und 
Berichtung über die Linnen⸗Induſtrie hat zwei prächtige 
Foliobände (Enquete sur l’industrie linière en Bel- 
gique) drucken laſſen, welche für den deutſchen Flachs⸗ 
bau eine reiche Quelle von Belehrungen bieten ſollen. 
Wenn nicht mit mächtigen Staatsmitteln auf die Ver⸗ 
beſſerung des Flachsbaues und deſſen Bereitung gewirkt 
wird, wird unſere Linnennoth immer größer werden und von 
dieſer Seite betrachtet, findet, beiläufig bemerkt, die von der 
Preuß. Allg. Zeit, als Schmähſchrift denuncirte Abhand⸗ 
lung der Voſſiſchen Zeitung gegen die Art, wie ſich 
unſre Seehandlung bei der ſchleſiſchen Webernoth be— 
theiligt, ihre gehörige Erledigung. 

Königsberg, 28. Juni. — Das gußeiſerne Mo: 
nument für Hrn. Miniſter v. Schön, einen Obelisk 
darſtellend, iſt fertig und in der alten Eiſengießerei zur 
Schau ausliegend. Die baldige Auſſtellung deſſelben, 
vor der ſtädtiſchen Gemäldegallerie, ſteht bevot und el 
den an dem Fundament, das bei dem SOjährigen Dienſt⸗ 
jubiläum des berühmten 3 gelegt worden, 
bereits die nöthigen Vorarbeiten getroffen. 3 

+ Kempen (im Großh. Pofen), 30. Bene; = 
Heute haben in Folge einer von dem hieſigen Probſte 
Herrn Waber geſprochenen gehaltvollen Predigt 620 
Mitglieder der hieſigen kathol. Gemeinde Enthaltſam⸗ 
keit vom Genuß des Branntweins und aller ſpirituöſen 
Getränke, ſowie Mäßigkeit im Genuſſe aller übrigen 
Getränke, an Gott geweihter Stätte freiwillig feierlichſt 
beſchworen. — Möge das ſo ſchön begonnene Werk 
ferneres Gedeihen haben und Gott denen, die das frei⸗ 
willige Gelübde abgelegt haben, Kraft und Stärke ver⸗ 
leihen, es zu halten, dann wird daſſelbe hier, wo 58 
Schänken, größtentheils in den Händen der Iſraeliten, 
über ganze Familien Verderben gebracht haben, doppelte 


Früchte tragen. 


Deut ſchland. 

Aus Sachſen, 22. Juni. (Aach. 3.) Unſere 
Preßfteiheit bei Werken über 20 Bogen hat ſchon mans 
chen Stoß erhalten. So hat jetzt ſchon in zwei Fällen 
die Kreis⸗Direction zu Leipzig den Grundſatz geltend ge: 
macht, daß ein Buch, welches in zwei Theilen gedruckt 
wird, obſchon beide Theile gleichzeitig erſchienen, einem 
in Abtheilungen erſcheinenden gleichzuſetzen ſei und alſo, 
s find einige Schleſier im Auftrag der Ne 


gierung in Flandern, um den Flachs bau 
dir en. Red. d. Aach. 8. 
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1844. 
Medacteur: R. Hilſcher. 


wenn nicht jeder Theil an ſich 20 Bogen überſteigt, 
der Cenſur unterliegen müſſe. Abgeſehen davon, daß 
dieſer Auslegung ſowohl die Motive des Geſetzentwurfes, 
als auch die Kammerverhandlungen und die Erklärun⸗ 
gen der Regierungs⸗Organe bei denſelben augenfällig 
widerſprechen, ſo führt dieſes zu der Abnormität, daß 
z. B. ein Buch von 30 Bogen, welches noch in einem 
Bande erſcheinen kann, cenſurfrei iſt, eines von 40 Bo⸗ 
gen aber nicht, weil dies ſeines größern Volumens we⸗ 
gen, in zwei Bände getheilt werden muß, eines von 
42 Bogen wieder cenſurfrei, weil da jeder Theil mehr 
als 20 Bogen enthält, aber auch bei noch größerem 
Umfange, wo denn 3 Bände, jeder unter 20 Bogen, 
daraus werden müſſen, wieder nicht u. ſ. f. Die Ver⸗ 
leger ſind darüber aufs Aeußerſte entrüſtet und gewiß 
mit Recht; Beſchwerden ſind an das Miniſterium ab⸗ 
gegangen, aber noch nicht erledigt, obgleich man unmög⸗ 
lich annehmen kann, daß das letztere das Verfahren 
der Mittelbehörde billigen und ſo gewiſſermaßen das 
Geſetz, das es ſelbſt gegeben, wieder zerſtören werde. 

Aus Bayern, 24. Juni. (Weſ.⸗Z.) Der Münchener 
Auflauf droht epidemiſch zu werden. In voriger Woche 
fanden Unruhen in Ingolſtadt und Amberg ſtatt, und 
in Würzburg ſieht es ſo drohend aus, daß die Behörde 
für nöthig erachtet hat, militairiſche Vorſichtsmaßregeln 
anzuordnen. Die Münch. polit. Ztg. ſagt in dem Be⸗ 
richt über die Ingolſtädter Bewegung, der Feſtungs⸗ 
Arbeiter, deſſenwegen die Unruhen ausgebrochen, ſei 
wegen der fürchterlichſten Betrunkenheit verhaftet wor⸗ 
den — und bald darauf entſpringt dieſer höchſt Be⸗ 
trunkene. Die Sache verhält ſich aber nach Berichten 
von Augenzeugen ſo: Ein Feſtungsarbeiter ſtößt aus 
Ungeſchicklichkeit im Wirthshauſe ein Glas Bier um: 
der Wirth verlangt Zahlung, der Arbeiter weigert ſich, 
daraus entſteht Streit, in Folge deſſen der Arbeiter ver⸗ 
haftet wird. Auf dem Weg nach dem Gefängniß ver⸗ 
ſucht er zu fliehen, der nacheilende Polizeidiener durch⸗ 
ſticht ihn mit dem Säbel von hinten, daß die Spitze 
vorn herausſteht, und der Unglückliche fofort todt nieder⸗ 
ſinkt. Hierauf folgten die bekannten Exceſſe. 

Hildburghaufen, 29. Juni. — Am 11. Juni 
iſt in unſerm Herzogthum eine neue Synagogen⸗ 
ordnung mit weſentlichen Reformen für die 
Religionsgebräuche erſchienen. Man hat dabei das 
Gutachten des Land⸗Rabbiners und der Abgeordneten 
ſämmtlicher jüdiſchen Gemeinden des Landes zum Grunde 
gelegt. Als weſentlich in dieſer Verordnung iſt das 
Verlangen, daß man ſo anſtändig als möglich und nicht 
im Hauskleide in der Synagoge erſcheine, daß die un⸗ 
verheiratheten weiblichen Perſonen ebenfalls an dem 
Gottesdienſte Theil nehmen und nur kleine Kinder unter 
9 Jahren und Knaben, welche noch nicht 1 Jahr die 
Schule beſuchen, davon ausgeſchloſſen werden. Das 
Küſſen des Vorhanges an der Geſetzlade, das Klopfen 
während der Vorleſung des Buchs Eſther, das Schla⸗ 
gen am Verſöhnungsfeſt, das Lulaf⸗Schütteln am Laub: 
hüttenfeſt und alle andere ſtörende und unverſtändliche 
Gebräuche bleiben künftig weg. Die Gebete werden 
vereinfacht, bei Trauungen, für welche auch das drei⸗ 
malige Aufgebot angenommen wird, ſollen die unſchick⸗ 
lichen Gebräuche des Bewerfens des Brautpaars mit 
Weizen in der Synagoge, des Zerbrechens eines Gla⸗ 
ſes ꝛc. ausfallen, und bei Beerdigungen ſoll der Sarg 
nicht mehr auf dem Friedhof geöffnet werden. Die ganze 
Verordnung iſt ein Zeichen vernünftigen und zeitgemäßen 
Fortſchritts. 

Frankfurt a. M., 25. Juni. (N. C.) Es ſoll 
in Koblenz die Meldung eingetroffen ſein, daß der Kö⸗ 
nig von Preußen im nächſten September die Rhein⸗ 
provinz beſuchen, und einige Wochen auf der Burg 
Stolzenfels reſidiren werde. Wie et heißt, will Se. 
Majeſtät dem regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗Hom⸗ 
burg in deſſen Reſidenzſtadt einen Beſuch abſtatten, wo 
ſich um dieſelbe Zeit mehrere Prinzen des preußiſchen 
Hauſes zum Gebrauch der Heilquellen beſinden würden. 

Lübeck, 27. Juni. — Das arg oh 
heute den Hauptmann Nachtigal wegen des von 
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ſichtlich feiner Denunciationen zur Laſt fallenden ſtraf⸗ 
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Vorrathsdepot und den Stützpunkt des gegenwärtig an 


baren Handlungen zur Degradation zum Gemeinen und der Grenze verſammelten Armeecorps. Dieſes Corps etwa 8 


1Atägigem Arreſt gelinden Grades verurtheilt. 

Aus Kurheſſen, 26. Juni. — Den dieſſeitigen 
Anwälten iſt der Beſuch der Mainzer Advokaten ver⸗ 
ſammlung unterſagt worden. 

Oeſterreich. 

Aus Böhmen. (A. Pr. 3.) Bisher waren die Be⸗ 
mühungen, ein Filiale der Wiener fogenannten National⸗ 
bank für das induſtriereiche Böhmen zu erhalten, ver⸗ 
geblich, auch Kapitalien, beſonders für den Grundbeſiz 
ſehr ſchwer, und nur zu einem unverhaͤltnißmäßig hohen 
Zinsfuß zu erlangen; es wurde daher vom Grafen 
Deym die Errichtung einer Real⸗ Hypothekenbank 
in Vorſchlag gebracht, die auf dem Syſtem der Pfand⸗ 
brief⸗Inſtitute beruhend, daſſelbe in erweiterter Ausdeh⸗ 
nung auch auf die Bürger und Bauerngründe in Aus⸗ 
führung bringen, und durch Verwendung eines Theils 
der disponiblen Baarſchaft zur Eskomtirung ſolider 
Wechſel auch der Fabrik⸗Induſtrie und dem Handel 
einen erleichterten Geld-Umlauf gewähren fol. Die Hal⸗ 
tung aller durch dieſe Hypothekenbank eingegangenen 
Verbindlichkeiten ſoll auf den ſtändiſchen Domeſtikal⸗ 
Fonds übernommen werden, deſſen Erforderniß ver⸗ 
faſſungsmäßig durch ausgeſchriebene Steuer⸗Zuſchüſſe 
jederzeit gedeckt wird. Der Gemeinſinn unſerer Stande 
hat dieſelben bereits zu dem Beſchluſſe geführt, das 
Bank⸗Projekt einer öffentlichen Prüfung zu unterziehen, 
um im entſprechenden Falle die Allerhöchſte Genehmigung 
für deſſen Ausführung erbitten zu können. Eine von 
dem Grafen Deym verfaßte ſachgemäße Motivirung 
dieſes Bankplanes ſammt dem Entwurfe der die Begrün⸗ 
dung und Wirkſamkeit regelnden Statuten iſt daher 
von den Ständen herausgegeben und zu einer frei— 
müthigen und umfaſſenden Beurtheilung def: 
ſelben öffentlich aufgefordert worden, damit 
das, was ins Leben treten ſoll, ſo vollkommen als mög⸗ 
lich zu Stande komme. 

Frankreich. 

Paris, 26. Juni. — Die Börſe war etwas bewegt 
in Folge der Nachricht, welche ſich gegen 3 Uhr verbrei⸗ 
tete, als habe die Deputirtenkammer entſchieden, die Schie⸗ 
nen der Nordbahn (von Paris nach Lille) ſollten auf 
Staatskoſten gelegt werden; man beforgt, die Eiſenbahn⸗ 
actien dürften bei der nahen Liquidation ſtarke Schwan⸗ 
kungen erfahren. 

Die Deputirtenkammer hat geſtern noch die Eiſen⸗ 
bahn von Paris nach Chartres (Linie nach Rennes) mit 
205 Stimmen gegen 66 votirt und die allgemeine Dis⸗ 
cuffion über die Nordbahn (an die belgiſche Grenze mit 
einer Verzweigung an den Kanal) angefangen und raſch 
beendigt. f 

In der Sitzung der Pairskammer vom 25ſten 
wurde der Geſetzentwurf bezüglich der Wein ver⸗ 
fälſchung mit 54 gegen 47 Stimmen angenommen. 
Desgleichen wurden 200,000 Fr. zur Feier der Juli⸗ 
Tage bewilligt. * 

Die Regierung macht im Moniteur bekannt, fie fei 
ofſiciell unterrichtet, wie der Hafen San Juan de 
Nicaragua in Weſtindien auf Befehl der Königin 
Victoria von dem Commandanten der engliſchen Escadre 
in Blokadeſtand erklärt worden ſei. 

Der Messager giebt heute einige Aufſchlülſſe über 
Verhaftungen und Hausſuchungen, die in die⸗ 
ſen Tagen ſtattgefunden haben. Sappeurs vom Genie⸗ 
corps, die zu Iſſy in Garniſon ſtehen, ſollten von un⸗ 
genannten Individuen verführt und für die carliſtiſche 
(legitimiſtiſche) Sache gewonnen werden, theils durch An⸗ 
kündigung bevorſtehender Verſuche (zum Aufruhr), theils 
durch Vorzeigung von Broſchuren, Briefen und Me⸗ 
daillen mit dem Bildniß des Herzogs von Bordeaux. 
Die Sappeurs machten Anzeige von dem Vorgang. 
Darauf hin wurden arretirt: Toutain, ein politiſch Ver⸗ 
urtheilter, Cauchard ⸗Demares ein Literat, LEspinois, 
Expräfect aus der Reſtaurationszeit, Director des St. 
Ludwigsvereins. Hausſuchungen (perquisitions) wur⸗ 
den gehalten von dem Prinzen Montmoreney⸗Robeeg und 
bei dem Herzog von Escars. Mehrere Documente und 
eine Vorrichtung, wo Büſten und Medaillons, den Her: 
zog von Bordeaux vorſtellend, verfertigt werden, wurden 

unter Beſchlag gelegt. Die Gerichte inſtruiten über 
dieſe Angelegenheit. 

Geſtern wurden noch weitere Hausſuchungen bei meh⸗ 
reren Legitimiſten angeſtellt; man ſoll viele Portraits 
und Büften dos Hersogs von Bordeaur gefunden haben 

Die beiden Paris⸗Verſailler Eiſenbahncompagnien vom 
rechten und vom linken Ufer, haben ſich durch den en 
24ſten zu Stande gekommenen definitiven Abſchluß einer 
Uebereinkunft miteinander vereinigt. 5 

Das Lager von Lalla-Magh nia, wo ſich ge⸗ 
genwärtig der Generalgouverneur von Algerien, Mar⸗ 
ſchall Bugeaud, befindet, und vor welchem ſich die Ma⸗ 
roccaner nun bereits zweimal mit den franzöſiſchen Trup⸗ 
pen mit ſo ſchlechtem Erfolge geſchlagen, liegt 9 Lieues 
von Tlemcen, 6 von Ouſchda, 
des Kaiſerreichs Marocco, zwei oder drei Lieues von der 
Grenze entfernt. Es wurde das Lager von Lalla⸗Magha⸗ 
nia von dem General Lamoriclere, dem Commandanten 
der Provinz Oran, angelegt; es iſt mit Erdwällen ein: 


geſchloſſen und mit Geſchüz wohl verſehen; es bildet das 


der nächſten Grenzſtadt | ft 


bis 9000 Mann ſtark, beſteht aus der Diviſion Lamoriciere, 
der Brigade Bedeau und einer Verſtärkungs⸗Brigade, welche 
Marſchall Bugeaud von Oran herbeigeführt. Es reicht 
dieſe Truppenzahl hin, die bei Ouſchda verſammelten 
15,000 Mann im Schach zu halten. Zugleich muß 
aber auch die ganze ſüdliche und ſüdweſtliche Grenze ge⸗ 
gen den Emir Abd⸗el⸗Kader geſchiemt werden, welcher 
gierig auf eine Gelegenheit lauert, um unverſehens in 
die getreidereiche Provinz Oran einzudringen und ſie zu 
verwüſten. 
Spanien. we 

Madrid, 20. Juni. — Zu Sevilla ift eine 
Verſchwörung entdeckt worden und zu Valladolid hat 
man aus einer Correſpondenz, die bei einem ehemaligen 
Adjutanten Zumalacareguy's gefunden wurde, erſehen, 
wie zu Burgo des Osma eine Inſurrection zu Gun⸗ 
ſten Carls VI. (des Prinzen von Aſturien, der ſich mit 
Iſabella vermählen ſoll) nahe am Ausbruch war. 

Die Patrioten hielten den 18ten ihre Jahresfeier zu 
Ehren der Conſtitution von 1837. Es waren bei dem 
Bankette auch Offiziere der Garniſon zugegen. Zuletzt 
kam es zu unangenehmen Auftritten. Einige Patrioten 
brachten anſtößige Toaſte aus, welchen die Offiziere mit 
dem Rufe: „Es lebe die Königin“ antworteten. Es 
fielen ſelbſt Thatlichkeiten vor. — Die ganze Preſſe er⸗ 
klärte ſich einſtimmig gegen jedes Vermählungsproject, 
welche Bedingungen man auch mit demſelben verbinden 
würde, zwiſchen der Königin Isabella und dem Sohne 
des Don Carlos. Der Heraldo, der Castellano, der 
Globo u, ſ. w. bezeichnen eine ſolche Vereinigung als 
unmöglich und verderblich. 

Barcelona, 20. Juni. — Geſtern reiſte der eng⸗ 
liſche Botſchaftsſekretär mit Depeſchen, die höchſt wichtig 
ſein ſollen, nach Paris und London ab. — Die mit 
einem polniſchen Grafen vermählte Tochter des Infan⸗ 
ten Don Francisco de Paula wird demnächſt aus Deutſch⸗ 
land, wo ſie ſich gegenwärtig befindet, nach Spanien 
zurückkehren und im Kreiſe der königl. Familie erſcheinen. 

Großbritannien 

London, 26. Juni. (Börſ.⸗H.) Auch dieſes Mal 
wieder hat die Unterhaus⸗Debatte über die Verletzung 
des Briefgeheimniſſes ihren Nachklang im Ober: 
hauſe gefunden. Graf v. Radnor nämlich ſtellte, 
mit Bezugnahme auf die vorgeſtrige durch Herrn Dun⸗ 
combe veranlaßte Discuſſion, geſtern im Oberhauſe den 
Antrag auf Vorlegung aller von dem Miniſter des 
Innern ſeit dem 1. Januar 1841 an das General⸗ 
Poſtamt erlaſſenen Befehle zur Erbrechung von Brie⸗ 
fen. Der Antragſteller erklärte als den Zweck ſeiner 
Motion den Nachweis, daß der Miniſter die ihm zu⸗ 
ſtehende Gewalt mißbraucht habe, denn nur eine Eng⸗ 
land ſelbſt oder deſſen Souverain drohende Gefahr 
könne die Anwendung einer ſolchen Gewaltmaßregel 
rechtfertigen; derartige Gefahren ſeien während der letz⸗ 
ten drei Jahre aber nicht zu befürchten geweſen, jeden⸗ 
falls laſſe ſich mit Gewißheit annehmen, daß diejenigen 
Individuen, welche neuerdings über jene Maßregel Be⸗ 
ſchwerde geführt haben — Mazzini, ein Mann von 
eminenten wiſſenſchaftlichen Verdienſten, den alle, die 
ihn kennen, lieben und bewundern, und der Hauptmann 
Stolzberg, deſſen einziges Verbrechen darin beſtehe, in 
ſeinem Vaterlande der Freiheit gehuldigt zu haben — 
nicht verrätheriſche Pläne gegen England oder deſſen 
Königin im Sinne führen. Proceduren, wie die in 
Rede ſtehenden, ſeien eine Schmach und Schande für 
das ganze Land. Der Graf von Tankerville berief 
ſich zur Beſchönigung des Verfahrens darauf, daß in 
früherer Zeit ſogar einmal der Befehl erlaſſen worden 
ſei, die Briefe aller fremden Geſandten zu erbrechen, 
und bald darauf die Briefe. des durch feine Machinatio⸗ 
nen gegen die Katholiken bekannten, halbverrückten Lord 
George Gordon. Der Marquis v. Clanricarde da⸗ 
gegen bewies gerade aus dieſen Beiſpielen, daß die den 
Miniſtern ertheilte Beſugniß nur in der höchſten Noth 
und nur in unmittelbarem Intereſſe Englands ſelbſt 
ausgeübt werden dürfe, wenn ſie Entſchuldigung finden 
wolle. Lord Campbell ſprach ſich gleichfalls ſehr 
ſcharf über die Praktiken des Miniſteriums aus, es als 
monſtrös erklärend, daß mitten im tiefſten Frieden die 
Correſpondenz von Privatleuten nicht einmal unbeläſtigt 
bleiben könne, und auch Lord Brougham, wie geneigt 
er auch in neuerer Zeit iſt, Alles zu rechtfertigen, was 85 
Regierung vornimmt, wußte die Machtbefugniß, ... 
es ſich handelt, nicht anders als odieus und ſtre 2 
Beaufſichtigung bedürfend zu bezeichnen. ee 
noch mit großem Ernſte und Nachdruck 97 des 
man (perſönlich und als Lord Chief Jus aber ber 
Landes eine der erſten juriftifchen Autoritäten) Wein eu 
verderblichen Charakter und Einfluß des den Miniſtern 
ertheilten Rechts der Brieferbrechung ausgeſprochen und 
eine Einſchränkung deſfelben in engere als die jetzt be⸗ 
ehenden Grenzen für unabweislich nothwendig erklärt 
hatte, nahm Graf v. Radnor vorläufig feinen Antrag 
zurück, ſich vorbehaltend, denſelben unter einer noch be⸗ 
ſtimmteren Geſtalt wieder vorzubringen. 

Im Unterhauſe brachte geſtern Lord 


N John Ruſſe 
die marokkaniſchen Angelegenheiten 4 — 


zur Sprache. Er 


erwahnte der immer größeren Vermehrung der, jet 
ſchon auf 100,000 Mann gebrachten ke Trup⸗ 
pen in Afrika, der bereits ſtattgehabten Feindſeligkeitel 
zwiſchen dieſen und den marokkaniſchen Truppen 
endlich der Bedeutung, welche eine Beſetzung Marokko? 
von Seiten Frankreichs für England haben würde 
Sir R. Peel erklärte, daß die von der franz. Regierung 
ertheilte Auskunft über die Anforderungen, welche ſie an 
Marokko zu richten beabſichtige, ſowie die dieſen Mil 
theilungen beigegebene Inſtruction des Prinzen Zoinvillt 
das brittiſche Kabinet vollkommen zufriedengeſtellt haben, 
wenngleich es begreiflicherweiſe nicht im Stande ſel 
ſich darüber weiter auszulaſſen. Lord John Ruſſell 
durch dieſe Erwiderung für jetzt befriedigt, behielt ſich 
weitere Anfragen vor. — Es entſtand hierauf eine UM 
terhaltung über die Reihenfolge, in welcher mehrere dem 
Hauſe vorliegende Bills oder angemeldete Anträge vor 
genommen werden ſollen, bei welcher Gelegenheit SW 
(Robert Peel, bemüht, Hen. Wyſe zur Ausſetzung 
feines Antrages über die Verſtümmelung der Jury-fi 
in O Connell's Prozeß zu vermögen, die Nachricht 
mittheilte, daß die Verhandlungen über den weit ol 
error im Oberhauſe am 4. Juli beginnen werden. — 
Alsdann begann die Diskuſſion über den auf der Tages 
ordnung befindlichen Antrag des Hrn. Villiers a 
Abſchaffung der Getreidegeſetze. Hr. Ferrand, bil 
bekannte Gegner der induſtriellen Intereſſen, ſtellte dem 
Antrage ein Amendement entgegen, welches die immer 
größere Verbreitung des Maſchinenweſens in den Fi 
briken als Grund der Uebel darſtellen ſoll, die Het 
Villiers aus den Getreidegeſetzen ableitet. Herr Glad 
ſtone beſtritt den Antrag geradezu und führte die Be⸗ 
hauptung aus, daß das Getreidegeſetz in ſeiner jetzigen 
modificirten Geſtalt allen Bedürfniſſen entſpreche. Lord 
John Ruſſell ſprach für einen mäßigen feſten Zoll 
als dem einzigen Mittel, alle Intereſſen möglichſt gleich 
went zu berückſichtigen. Die Debatte wurde auf heute 
vertagt. 


ee u 00 
Brüſſel, 24. Juni. (A. Pr. 3.) Die Repräfentan? 
tenkammer hat ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt, d. h. 
die diesjährige Seſſion geſchloſſen, wenn nicht der jeh 
einberufene Senat, wider alles Erwarten, in den votik⸗ 
ten Geſetzen weſentliche Modificationen vornimmt, dis 
eine neue Erörterung nöthig machten. 


Sch wei z. 

Luzern, 25. Juni. — Heute wurde die außerördent⸗ 
liche und die ordentliche Bundesverſammlung des Jah⸗ 
res 1844 hier eröffnet. 

Baſel, 20. Juni. — Geſtern iſt der Dichter G. 
Herwegh mit feiner Gattin hier eingetroffen und wi 
während des bevorſtehenden Freiſchießens hier verweilen, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Juni. — Man will wiſſen, det 
König habe vor dem Abgange des Dampfſchooners 
„Hekla“, von hier nach Falmouth und weiter, am Bo 
deſſelben eine Anrede an die Offiziere auf dem’ 
felben gehalten, und ihnen unter Anderm ans Herz 
gelegt, ſich eines gefälligen und freundſchaft— 
lichen Umganges mit den norwegiſchen und 
ſchwediſchen Offizieren zu befleißigen, mi 
welchen fie in Berührung kommen möchten, da beſtimmt 
a die beiden Flotillen in Vereinigung operiren 


Amer i k a. 
Paris, 24. Juni. (Allg. Pr. Ztg.) Die Blätter 
aus Venezuela bis Ende April bringen uns die Bot 
ſchaft, mit welcher der Präſident der Republik New 
Granada den Kongreß von 1844 dort eröffnet hat 
Ich hebe daraus diejenige Stelle aus, welche von all? 
gemeinem Intereſſe iſt. Sie lautet! Das Unternehmen, 
einen Verbindungskanal zwiſchen dem atlan⸗ 
tiſchen und dem ſtillen Meere zu eröffnen, 
ift jetzt eine Angelegenheit, an welcher mächtige Natlo⸗ 
nen Intereſſe nehmen. Wohl bekannt ſind die Vor⸗ 
theile, welche für dieſes Werk der Iſthmus von Panama 
vor allen anderen Punkten voraus hat, auf denen 
ausgeführt werden könnte; der Regierung von New 
Granada kommt es daher zu, dem Plane eifrigen Vor⸗ 
ſchub . bis zu Erlangung der nöthigen Bülrg⸗ 
Ferien hi daß er ausgeführt werde. Der Nation 
> 5 zem Gelde zur Uebernahme dieſes koloſſalen 
erkes auf ihre Koſten; aber ſie beſitzt Mittel che / 
vereint mit . „ wel 
mit denen, welche andere Nationen unter einel 
Uebereinkunft darauf verwenden wollen, dem Unterneh⸗ 
men die erwünſchlichen Bürgſchaften gewähren können 
während Neu⸗Granada ſtets das Recht und die volle 
Ausübung der Souverainität erhalten wird, die es über 
den Iſthmus beſitzt. 

Port⸗au⸗Peince, 24. Maj. (Br. 3.) Die In⸗ 
ſurgenten im Süden haben dem Al Sue iht 
Unterwerfung und Bereitwilligkeit angezeigt, ihn al 
Präſidenten anzuerkennen.) Die Armee des Erprä⸗ 
ſidenten Herard hat ſich von Azua zurückgezogen und 
der größte Theil der Truppen ſich zerſtreut. Genen 
Herard wird wahrſcheinlich das Land verlaſſen, eine Per’ 
ſion und den Generalsrang hat er abgelehnt. 


Niseel len. 

* Der in der Kunſtwelt rühmlichſt bekannte Kupfer⸗ 
ſtecher C. A. Schwerdtgeburth in Weimar hat 
enen neuen ſchönen Stahlſtich geliefert, welcher un: 
ern großen Reformator, Dr. Martin Luther im 

reiſe ſeiner Familie zu Wittenberg am 

briſtabend 1536 darſtellt. — Luther ſitzt, die 
deute in der Hand, und hört, wie die übrigen Anweſen⸗ 
en, mit Aufmerkſamkeit ſeinem älteſten Sohne, Johan⸗ 
nes, zu, welcher die Worte der Bibel ſpricht: „I ch 
„ Euch große Freude, die allem 
8 olke widerfahren wird, denn heute iſt Euch 
er Heiland geboren. — Katharina, Luther's 

em, fist am Tiſche mit dem jüngſten Kinde, Mar⸗ 
garethe, auf dem Schooße; an ihren Knieen freut ſich 
e zweite Sohn, Martin, über ein neues Buch; Freund 
kelanchthon ſteht hinter dem Stuhle; und hinter dem 
2 che neben der älteſten Tochter Magdalene fist Kapell⸗ 

eiſter Walther. Der dritte Sohn Paul bewegt ſich 
it dem Fähnchen an Luther's Seite, während Muhme 
Ai andächtig am Ofen ſitzt. Auf dem altväteriſchen 
5 ſteht der Alles erleuchtende Chriſtbaum, mit ver: 
Hi enen darum ausgebreiteten Geſchenken. Das alter: 

mliche Wohnzimmer Luther's iſt auf dem Bilde ge⸗ 
8 wiedergegeben, wie man es noch jetzt ſo in Witten⸗ 
B. ſehen kann. — Zwanzig Silbergroſchen koſtet das 
glatt, wenn es von dem Meiſter, welcher es ſelbſt debi⸗ 


8 unmittelbar bezogen wird; wir ſind indeſſen über⸗ 


15 daß auch jede hieſige Kunſthandlung gegen eine 
e Provifion gern bereit fein wird, Liebhaber in den 
hi is dieſer äußerſt anſprechenden Zierde für ein trau⸗ 
amilienzimmer, auf dem gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 

zu ſetzen. 
merk Univerfität Heidelberg hat der Tod einen 
mi würdigen Mann entriſſen, eine Perſönlichkeit von 
udeſtens deutſcher Berühmtheit: den „Paukdoctor“ 
u acker, den Unentbehrlichen bei allen Studenten⸗ 
und en. Wie viele Männer mögen im deutſchen Süden 
556 Norden leben, Männer vielleicht jetzt ſchon in den 
iu ſten Stellungen, denen allen Hofacker die „Schmiſſe“ 
gepflickt hat. Wie viele abgehauene Naſen hat er 
ugenäht, wie viele Arterien unterbunden, wie viele 
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Stiche gemacht! Die Berechnung ſcheint eher zu klein, 
als zu groß, daß er während ſeiner beinahe dreißigjäh⸗ 
rigen Wirkſamkeit bei 20,000 Duellen zugegen geweſen. 
Wenn er Denkwürdigkeiten hinterlaſſen hätte! aber 
man kann verſichern, daß ihm dergleichen nie in den Sinn 
gekommen. (F. J.) 
Mainz, 26. Juni. — Geſtern Abend befiel den 
ſeit einigen Tagen zum Beſuch bei ſeinem Sohne mit 
ſeiner Frau und ſeiner Tochter hier anweſenden bekann⸗ 
kannten Gmeral-Major C. v. Decker ganz unerwartet 
ein Bruſtkrampf, der nach wenigen Stunden Leiden, 
bei vollem Bewußtſein, ſeinem thätigen Leben ein Ende 
machte. N 

Paris, 25. Juni. — Der Constitutionnel hat 
Wort gehalten und mit dem heutigen Tage ſein Feuil⸗ 
leton des ewigen Juden begonnen. Der Courrier de 
l'Europe, welche in London erſcheint, wird das Feuil⸗ 


derbaren Uhr des Seng u hatte, von der wun⸗ 


Unterhaltung wirkte auf d. ger Münſter erzählen. Die 
Erweckung, und er fühle Por jungen Mann, wee eine 


eine ähnliche Uhr zu bauen; eee Begierde, 


daß er 5 Bin 25 ganzen 
plicirten Maſchine begriff. Neuen 

ohne es gelernt zu haben; er — 8 
den Pflug, verwandte ſein erſpartes Geld auf 58 Uhr 
macherkunſt, und verkaufte zuletzt noch ſein kleines = 
terliches Erbtheil. Mit vieler Sorge und Mühe = 
reichte er endlich feinen Zweck. Sein Uhrwerk zeigt 
die Stunde unſeres Meridians und die mittlere Zeit 
der acht Hauptpunkte der Erde, den Gang und die 
Bewegung der Planeten und Nebenplaneten. Ein 


wunderbar aber war es, 
Mechanismus der com⸗ 


leton gleich nachdrucken, die Brüſſeler Indépendance Hahn ſchlägt die Flügel und kräht bei den halben 


wohl nicht minder. 


Es wird ſich zeigen, wie die Viertelſtunden, die vier Evangeliſten ſchlagen die Vier⸗ 


100,000 Fr., welche das Geiſteserzeugniß dem Con- tel, und die zwölf Apoſtel die Stunden. Stolz auf 


stitutionnel koſtet, wieder einkommen. Ueberdies hat 
dieſes Blatt ſeit ſeiner Preisherabſetzung an 50,000 Fr. 
für Ankündigungen ausgegeben, bisher aber noch wenig 
Nutzen aus dieſer Anſtrengung gezogen. Es geht die⸗ 
ſem erſten Feuilleton eine Widmung an Herrn C. P. 
voran. Die „Organiſation der Arbeit“ ſcheint die 
hauptmoraliſche Tendenz des neuen Products vom Ver⸗ 
faſſer der Geheimniſſe von Paris, die noch jetzt reißend 
abgehen, zu ſein. Den Ausdruck: „das Recht zur Ar⸗ 
beit“ (droit au travail) welcher in vielen Tagesblät⸗ 
tern, unter andern, der Reforme, ſo oft Stoff zu aus⸗ 
führlichen Artikeln gegeben, definirt Hetr Sue wie⸗ 
derum als einen gewiſſen Lohn, den harten Arbeiten 
und den mäßigen Bedürfniſſen der Arbeiter angemeſſen. 
In einer Note zu dieſer erſten Lieferung lieſt man: 
„Hr. Sue hat Herrn Kollmann in Leipzig (f unſere 
geſtr. Ztg.) das Recht einer franzöſiſchen Ausgabe des 
ewigen Juden in Deutſchland zu veranſtalten, abgetre⸗ 
ten, eine deutſche Uebertragung ſoll nur unter Aufficht 
des Verfaſſers von Z. W. L. Weſché gegeben werden. 
Es ſoll in Deutſchland keine andere Ausgabe vom 


ir | Sch le 


Ende durch das Vertrauen ihrer Mitbürger zu dem 
denamte eines Schiedsmannes berufen worden: Im 
. und Bürgerwerder⸗ Bezirk Herr Kaufmann 
biſch nheil. Im Börſenbezirk Herr Particulier S a⸗ 
* wiedergewähll). Im Schlachthofbezirk Herr Kauf: 
— J. Hoffmann (wiedererwählt). Im Mauritius: 
a. Herr Kaufmann Schneefuß. 
nürk Herr Kaufmann Rahner (wiedererwählt). Im 
künebaumbezirk Herr Buchdrucker Günther. 
Tagesgeſchichte. 
8 Breslau. Dem zum Capitular⸗Vicar des Bisthums 
dan erwählten Weihbiſchofe und Dom-Dechanten 
g ek 
dieſes Amtes ertheilt worden. 
8 die in Schweidnitz auf anderweite 6 Jahre wieder 
wählten unbeſoldeten Rathsherren Kaufmann Wuttge, 
be eder und May, fo wie die zu unbeſoldeten Raths⸗ 
. daſelbſt auf 6 Jahre gewählten Bürger, Kauf⸗ 
inn F. W. Löwel und Deſtillateur Ernſt Holzhey 
ind beſtätigt worden. 
97 8 Schiffer Froſt zu Rattwitz, Ohlauer Kreiſes, 
Leb zu verſchiedenen Zeiten mehreren Menſchen das 
en gerettet und dafür eine Prämie erhalten. 


a eben erſchienene Juni⸗Heft der Schleſischen Pro⸗ 
g ar enthält unter der Ueberſchrift: Wiſſ en⸗ 
Wein Literatur und Kunſt u. a. folgende Mit⸗ 
if er Für die Staats» und Cameralwiſſenſchaften 
den letzten 18 Monaten von Schleſiern manches 
eachtenswerthe geleiſtet worden. Zunächſt erſchien von 
r. C. Jul. Bergius in 2. verm. und verb. Aufl.: 


5 — ſwatsrechtlicher Beziehung (Münster, Dei⸗ 


XII u. 497 S. gr. 8). Von dem vor⸗ 
. 8 
mann kam « r des ſtatiſt. Bureaus, Dr, J. G. Hoff: 


Reihe von Abhandlungen, die er noch 

icht als Material er Ben, 

5 Werke u für feine größeren ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
deten Jahre benutzt hatte, zur Ver⸗ 


öffentlichung u. d. T. S ; ; 
- 2 „Samml 


(Berlin, Nicolai. 1843. X „. 595 S. 8). — Von 
umſelben würdigen Werl. im ouch die kleine Shift 
Ueberſicht der Geburten, neuen Ehen und Todesfälle in 
den Jahren 1816 bis mit 1841 nach den für die 

tadt Berlin amtlich aufgenommenen Tabellen. Nebſt 
einer erläuternden Einleitung. (Daf. 1843, 46 S. 


Bi 


fif 


Schlefiſche Communal-Angelegenbeiten. |gr. 4). — 


Im Biſchofs⸗ 


iſt die allerhöchſte Erlaubniß zur Uebernahme 


Heinr. Wuttke in den conſtitut. Jahrbüchern von K. 
Weil (1. Bd. Stuttgart 1844) S. 26 bis 71 gelie⸗ 
fert. Dieſelbe hat den Titel „Aufſchlüſſe und Enthül⸗ 
lungen über den ſerbiſchen Verfaſſungskampf. Zur Be⸗ 
urtheilung der orientaliſchen Frage im Jahre 1843“ 
und erzählt uns die Hauptereigniſſe in Serbien unter 
dem ſchwarzen Georg (Kara oder Czerni G.; 1804) 
und Miloſch Obrenowitſch (1813 ff.), gegen deſſen Grau⸗ 
ſamkeiten ſpäter Wukſitſch u. A. auftraten, was der 
Verfaſſung von 1839 den Weg bahnte, und führt die 


türkiſchen Machinationen bis zum Fürſten Michael, der 
im Sept. 1842 geſtürzt ward, und dem Fürſten Alexan⸗ 
der fort. 
(S. 236—69) enthält auch einen Aufſatz von Treu⸗ 
mund Welp u. d. T. „Rußlands Lage und Deutſch⸗ 
| lands Gefahr. 

Diaaſſelbe Blatt berichtet: Nachdem im Jahre 1842 
die Zuwendungen an Kirchen, Schulen und Wohlthäs 
tigkeits⸗Anſtalten Schleſiens gegen die vorangegangenen 
10 Jahre minder reichlich ausgefallen waren, ſind ſolche 
im Jahre 1843 wiederum im Steigen begriffen. Es 
wurden nämlich in dieſem Jahre zugewendet: den evang. 
Kirchen in 47 Stiftungen 8691 Rel. 21 3958 11 Pf.; 
den kathol. Kirchen in 317 Stiftungen 30, 35 Rtl. 
15 Sgr. 7 Pf.; den evang. Schulen in 27 Stiftun⸗ 
gen 3933 Rel. 15 Sgr.; den kathol. Schulen in 23 
Stiftungen 2688 Re. 28 Sgr. 7 Pf.; den Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Anſtalten in 210 Stiftungen 34,710 Rtl. 26 
Sgr. 1 Pf.; überhaupt alſo in 626 Stiftungen 85,860 
Rtl. 17 Sgr. 2 Pf. Von dieſer Summe, welche die 
des Jahres 1842 um 4843 Rtl. 25 Sgr. 11 Pf. 
überfteigt, kommen auf den Reg.⸗Bezirk Breslau 48,453 
Rtl. 20 Sgr. 1 Pf., den Reg.⸗Bezirk Liegnitz 15,605 
Rtl. 21 Sgr. 5 Pf. und den Reg.⸗Bezirk Oppeln 
21,801 Rei. 5 Sgr. — Auf die verbrieften Pros 
vinzial⸗Schulden der königl. preuß. Ober⸗Lauſith, welche 
am Schluſſe des J. 1841: 446,465 Rei. betrugen, 
find im Jahre 1842: 1,275 Rtl. und 1843: 12,625 
Rel. abgezahlt worden, ſo daß ſich dieſelben zu Ende 
v. J. noch auf 422,565 Rtl. beliefen. 


Bunzlau, 1. Juli. — Die bedeutenden Erdarbei⸗ 
ten in der Nähe unſerer Stadt dehnen fi bereits meh: 
rere Meilen in die Länge, ſo daß auch hier nunmehr 
die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn raſch vorwärts 
rücken wird. Der Arbeiter ſind noch immer viel zu 
wenig; es könnten noch mehrere Tauſend gebraucht werden. 


In der That bringt das vorgeſtrige Kreis: Wochenblatt eine 


— 
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feine Erfindung, kam Sieurac nach Paris, um fein 
Werk zu zeigen. Die Akademie bewunderte es. Es 
wurde ein Haus auf den Boulevards zu der Ausſtel⸗ 
lung gemiethet, aber der Eintrittspreis war zu niedrig, 
und es kam wenig Geld ein. Geſtern wurde nun die 
Uhr des armen Bauers, weil er die Miethe nicht be⸗ 
zahlen konnte, mit Beſchlag belegt, und Sieurac ift 
ruinirt. Dieſe, leider durchaus wahre Geſchichte erin⸗ 


nert an den Erfinder der Schraube für die Dampfboote, 


welcher, nachdem ihm ſeine Erfindung ſein Vermögen 
gekoſtet, von ſeinen Gläubigern eingekerkert wurde. — 
Es iſt gegenwärtig hier eine Unterzeichnung eröffnet 
worden, um dem armen Bauer 900 Frs, zur Wieder: 
einlöſung ſeiner Uhr zu verhelfen, während der Künſtler 


ruhig darüber nachſinnt, für die Kathedrale in Alby 


Begebenheiten unter Bezugnahme auf die ruſſiſchen und 225 


eine noch größere Uhr zuſammenzuſtellen. 

Das größte Zimmer in der Welt iſt die Reitſchule 
zu Moskau, welche 500 Fuß 10 Zoll lang und 133 
Fuß breit iſt, und von keinem Pfeiler geftügt wird. Die 
berühmte Stadthalle von Padua, die man gewöhnlich 
für den größten Saal hält, iſt nur 240 Fuß lang und 
80 Fuß breit. 


für Freiſtadt und Neuſalz die Aufforderung, daß noch 
6000 bis 8000 Eiſenbahnarbeiter bei uns zur Beſchäf⸗ 


tigung ſich melden möchten. Wegen dieſer großen An⸗ 


häufung von Arbeitern in hieſiger Gegend wird das 
beabſichtigte Provinzial⸗Königsſchießen zu Bunzlau in 
dieſem Jahre unterbleiben, obwohl es bereits von der 
köͤnigl. Regierung genehmigt war. Es läßt ſich dieſe 
Rückſichtsnahme ſehr wohl rechtfertigen. 


* Hirſchberg, 28. Juni. — Wo die Freiheit 
einzieht, da ſegnet ſie auch. Das hat ſich ſogar bei 
unſerer kürzlich durchgebrochenen Stadtmauer unweit 
r katholiſchen Schule aufs Neue bewährt, Seit dieſe 
Pforte, im Volksmunde die „Lindenpfortel, das Lin⸗ 
denthor“ benannt, entſtanden iſt, gewinnt die ſonſt fo 


dunkle, öde Sackgaſſe einen ganz anderen Charakter. 
Daſſelbe Heft der Weilſchen Jahrbücher Immer belebt, da ſie den Verkehr von der Promenade, 


wie wir ſie ein paar Fuß breit haben, mit der Stadt 
vermittelt, hat fie auch ſchon auf das Aeußere der Häu— 
fer wohlthätig gewirkt. Ein neues, die ganze Gaſſe 
zierendes Haus iſt bereits emporgeſtiegen, ein anderes 
hat ſich veranlaßt geſehen, ein gefälliges Gewand anzu⸗ 
legen. Das will bei uns, wo ſeit Jahren ſehr wenig 
gebaut worden iſt, ſchon etwas ſagen. Aber das Bei⸗ 
ſpiel wird Nachahmung finden, da auch ein anderer 
Umftand darauf günſtig einwirkt. Es hat ſich nämlich 
in neuerer Zeit das Bedürfniß größerer Wohnungen als 
Miethauartiere für hierherziehende Fremde herausgeſtellt, 
die ſich feit der Herabſetzung der Kommunalſteuer nur 
noch in größerer Anzahl hier niederlaſſen dürften. Lei⸗ 
der fehlt es aber an paſſenden Wohnungen, beſonders 
in den Vorſtädten, da bei früheren Bauten, bei denen 
andere Zwecke erreicht werden ſollten, auf Vermiethun⸗ 
gen weniger Rückſicht genommen wurde. Da ſich die 
neue Pforte ſo wohlthuend äußert, hofft man auch, daß 
ſobald es die Umſtände erlauben, der Graben zwiſchen 
dem Schildauer und Langgaſſen Thore ausgeſchüttet, 
nach Art des auf der Nordſeite der Stadt befindlichen 
in eine Promenade verwandelt und mit Bäumen ber 


pflanzt werden werde. In Betreff dieſer Baum- und 


Strauchpflanzungen, die ſich auf der nördlichen Seite 
der Stadt befinden, muß freilich wiederholentlich bedau⸗ 
ert werden, daß ſie auf eine unbegreifliche Weiſe der 
Verwüſtung der Jugend und der Kinderwärterinnen 
preisgegeben ſind. Nirgend findet man die Spur eines 
Verbotes, gegen das Abbrechen von Aeſten und Zwei⸗ 


nichtungskrieg gegen das friſche Grün auf der ohnehin 
kurzen Promenade um unſere Stadt muß auf jeden 
Vorübergehenden der Naturſinn und Natur achtung 
beſitzt, einen widerwärtigen Eindruck machen. Es iſt 
auch in erziehlicher Hinſicht nicht zu billigen, daß ſich 
dort eine Jugend bildet, oder daß ſie von dem Warte⸗ 
perſonal gebildet wird, welche keine Achtung vor dem 
Angepflanzten hat. Die Schule richtet mit aller Theorie 
nichts aus, wenn den ganzen Tag die Praxis das Ge⸗ 
gentheil lehrt. Will man ſich noch wundern, daß auf unſern 
entfernteren Anpflanzungen, auf dem Haus⸗ u. Pflanzberge, 
ſo häufig Zerſtörungen vorkommen? Wer aber erſt keine 
Achtung vor dem grünenden Baume hat, der wird ſie eben 
ſo wenig oder vielmehr noch weniger vor den Denk⸗ 
mälern der Kunſt beſitzen. Daher iſt es ſehr leicht zu 
erklären, wie rohe Buben von dem Denkmal unſers 
Körber's kürzlich den Epheukranz haben abbrechen 
können. Wir hoffen, daß diejenigen, deren Sache es 
ſein mag, die öffentlichen Anlagen zu überwachen, das 
Geeignete, gegen das bisherige Verfahren thun werden, 
wie dies ſchon im Intereſſe der Jugenderziehung 
zu wünſchen iſt. 


T e at e r. 
Das zu Ende gehende Gaſtſpiel der Dlle. Tuczeck 
hat für die heitere dramatiſche Muſik, die ſogenannte 


Converſationsoper, lebendige Theilnahme, wie fie ſich 


hier ſelten gezeigt hat, zu erwecken gewußt. Am Ent⸗ 
ſchiedenſten iſt dies in der „Tochter des Regiments“, in 
geringerem Maaße in den „Krondiamanten“, deren nicht 
ſowohl naiver, als cocquetter Charakter das große Pu⸗ 
blikum weniger entſchieden ergreift, der Fall geweſen. 
Eine durchaus bedeutende Leiſtung, welche leider nur 


— 
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3 
1340 
gung aller freien künſtleriſchen Behandlung iſt. Im 
hohen Maaße beſitzt die berühmte Luger jene Vorzüge, 
deren kaltblütige Ueberwindung von Tonfiguren, welche 
für Violin oder Clarinett geſchrieben zu ſein ſcheinen, 
Staunen erweckt, und welche daher viele Sängerinnen 
in Wien ſich zum Muſter genommen haben. Indeſſen 
werden jene Vorzäge, wenn fie das einzige Ziel des 
Studiums ſind, zu leerem Spiel, und führen eine ge⸗ 
wiſſe Lebloſigkeit herbei, welche wir einſt den Leiſtungen 
der Lutzer zum Vorwurfe zu machen hatten. Wenn 
wir bei Olle. Tuczeck, wenigſtens einen ähnlichen Gr 
der Fertigkeit, und gleiche Sauberkeit muſikaliſcher Auf⸗ 
führung bemerken, ſo iſt doppelt erfreulich, daß dieſel⸗ 
ben durch Geſchmack und feine Charakteriſtik gehoben 
werden. Selbſt die ganz im Virtuoſenſtyle geſchriebene 
Arie der Iſabella im zweiten Akte von Meyerbeers 
„Robert“ erfuhr eine ſo geſchickte Gliederung und Her⸗ 
vorhebung der Gegenfäge, daß fie an Bedeutung für 
die Scene gewann. Dieſe letztere Oper wurde diesmal 
vor überfülltem Hauſe gegeben; bei derſelben, wie bei 
allen Darſtellungen der Sängerin wurde diefer. enthuſiaſti⸗ 
ſcher Beifall gezollt. 
Auflöſung des Räthſels in der geſtrigen Zeitung: 
Das Räthſel. 


+ + 


Aufloöſung der Homonpme in der geſtrigen Zeitung: 


Strau 


Homony me 

Du ſtehſt auf mir und lauerſt, wie ich merke, 
Aufs Räthſelwild, mein wohlgeübter Schütz; 
Nun fo bewähr' an meinem Sinn die Stärke 
Der Trefferkunſt und Deines Scharfſinns Blitz; 
Die Kunſt, mit mir Dich immer zu bewegen, 
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andererſeits zu Einkäufen für ger 


eitdem hat ſich eine enkſchieden günſtigen 
gegeben, und wenn erſt die Abwickeln 


beim Beginn der 
wan 


Berlin⸗Hamb. (4 pEt.) 120 ½ B., 119% 


— Köln⸗Mindener (4 pCt.) 114 B., 113 G. -- Niederidll 


ſiſche 116%, B., 
116 G. — S 


102½% G. — Altona⸗Kiel 
139 % B. — Gloggnitz (4 
Mailand⸗Venedig (4 pCt.) 
Krakau 112 ½ B., 111} 


den fie bis zum 27ſten d. erfahren, heute 16 


geſchloſſen. Nament 
pCt., Oberſchleſiſche A 


1 pCt., Rheiniſche 74 pt., Kiel⸗Altonger 1½ pCt., Haß 


Der Umſa 
animirt. 
Für Roggen, 


ſogar entſchieden beſſer. 


BZ 
88 
=. 
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= 
58 


% PEt., Krakau⸗Oberſchl 


s am Getreide: Markt war dieſe Wo nige 
Die Preife Weka 


haben ſich aber vollkommen behaupte 
namentlich auf Lieferung, ſtellten ſich diefe 
Es wurde per Herbſt und auch vel 


Frühjahr 1845 mehreres gekauft. 


Actien⸗Courſe. 
Berlin, vom 1. Juli. 


mit allen Schwächen eines mangelhaften und ungenü- Hilft ſicher Dir durch's Räthſelthum der Zeit; amburger 119, 119%, / b 

genden Enſembles zu kämpfen hatte, war die Darftellung | Doch ſchwerlich hilft zur Löſung Dir es heut, Abe 80 5 Yar Ya bez. u. Br. 
des „Carlo Broschi.“ Hier wurde ein allerliebftes | Wenn Du mich nimmſt, den Scharffinn anzuregen. SL eireg as und 113%, bez. 
Genrebild geliefert, die kindliche Unbefangenheit eines G. S. ce 1 115 d 4165 00 Gld. 


dem Knabenalter jüngſt entwachſenen Talents zur An⸗ 
ſchauung gebracht, das ſeiner Macht ſich ſelbſt nicht be⸗ 
wußt, eben durch dieſe Unmittelbarkeit aller ſeiner Aeuße⸗ 
rungen Wirkungen erreicht, die den Inhalt einer, wenig⸗ 
ſtens für die Tonkunſt welthiſtoriſchen Anekdote bilden. 


Bei nur etwas geringerem Takt für das Schickliche, 


bei geringerer Selbſtverleugnung der Darſtellerin kann 
jene Figur leicht unerträglich werden. Ueber das muſi⸗ 
kaliſche Talent, und die glückliche Stimmbildung der 
Künſtlerin haben wir im Allgemeinen ſchon geſprochen. 
Es giebt Sängerinnen, welche weit glänzendere Mittel, 
als ſie beſitzen und weniger erreichen. Ungezwungener 
und ſchöner Anſchlag des Tones, früh erlernt, und zur 
zweiten Natur geworden, ſcharfes Ohr für die feinſten 
Unterſchiede der Tonhöhe, dies ſind Vorzüge, welche 
ſelbſt durch Genialität, wo fie fehlen, nicht erſetzt mer: 
den. Auch der Laſe, der nur Unterhaltung von dem 
Kunſtwerke verlangt, erfährt die anmuthige Wirkung je⸗ 
ner Correktheit, welche die Vorausſetzung und Bedin⸗ 


Handelsberichte. 

+ Warſchau, 29. Juni. — Schon feit ſechs Jahren hat⸗ 
ten ſich zum hieſigen Johanni⸗Wollmarkt nicht ſo viele Käufer 
eingefunden, wie dieſes Jahr. Es waren nicht allein faſt 
alle alten Käufer, von denen man viele auf mehreren Woll⸗ 
märkten vermißt hatte, diesmal wieder da, ſondern ſehr viele 
neue Käufer erſchienen zum erſten Mal. Im Ganzen ſind 
15,000 Ctr. inländiſche Wollen zu Markte gebracht worden. 
Außerdem befanden ſich noch 2000 Ctr. theils vorjährige in⸗ 
ländiſche, theils ruſſiſche Wolle auf dem Platze. Die Wäſche 
und Zurichtung der feinen Wollen befriedigte diesmal ganz 
beſonders. Der eigentliche Markt begann wegen des auf den 
15ten fallenden Sonnabend reſt den 17ten. An den vorher⸗ 
gehenden Tagen wurden bloß feine Wollen zu 70-85 Thlr. 
pro Ctr. alſo um 8—12 Thlr. beſſer als im vorigen Jahre 
verkauft. Vom 17ten an bezahlte man Wollen zu 5 
Thlr. den Ctr. 4—6, und Wollen zu 48-55 Thlr. den Etr. 
3— 4 Thlr. höher als voriges Jahr. Im Durchſchnitt wa- 
ren die diesjährigen Preiſe 4—7 Thlr. beſſer als die vorjäh: 
rigen. In den letzten Tagen fielen die Preiſe um 1—2 Thlr. 
Es blieben 1500 Ctr. übrig, theils weil viele Producenten 
zu hohe Preiſe ſtellten, theils weil die Wäſche vieler nicht 
verkauften Wollen ſchlecht war. 


Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 115 ¼ u, 


111 / bez. 
Y% bez. 


Sagan-⸗Glogau 110 bez. 
Freiburger 117 etw. bez. u. Br. 
Dresden⸗Görlitzer 116 ½ u. % bez. 
Bayerſche 100%, Yu % bez. 


Livorno 115% 


In Eiſenbahnactien war heute das 
Oberſchleſ. 4% pCt. 123 Gib. 
Oberſchl. Lit. 
Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. ab eſt. 118 
a Priorit. 103%, 8 


16%, u. 115% bez. 


Breslau, vom 2. Juli. 

as Gefchäft ſehr lebhaft, 
ö Priorit. 103%, Gld. 
B. 4% volleingezahlte p. C. 114 Br. Br. 
. 


Rheinichſe 5% p. C. r. 
d (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 112/113 bez 


u. Gl 


Niederſchleſ⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 114114 %½ bez. u. GM 


Sächſ.⸗Schleſ. 


bez. u. G 


(Duesd-Börl) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 114, — 115 


Krakau⸗Oberſchlef. Zus. Sch. p. C. 111 Gib. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 113 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuf.⸗Sch. p. C. 118 ¼ 119 bez. 
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Submiſſionen 
Aufſchrift: 


„Offerte zur Uebernahme 


rückſichtigt werden. a 
al geh Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 19. 


Berlin den 28. Juni 1844. 


Zur Anlage der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
ſoll die Ausführung der Erdarbeiten, ſowie der Bau der 


im Wege der Submiſſion in Entreprieſe gegeben werden. 
Die Pläne, Berechnungen, Entreprife - Bedingungen 
und Submiſſions⸗Formulare zu dieſer Bauausführung kön⸗ 

nen in dem techniſchen Büreau 

zu Sommerfeld (beim Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur Engel) 
7 während der Geſchäftsſtunden eingeſehen merden, woſelbſt 
m auch gegen Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften der Bedin⸗ 
gungen, der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions-Formulars in Empfang genom⸗ 


für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt, mit der 
. der Planirungs⸗Arbeiten des Sten Leoſes der II. Abtheilung“ 
vor dem 19. Juli d. J. portofrei bei uns (Leipziger Straße No. 61) eingereicht werden. 

Da an dieſem Tage, Nachmittags 5 Uhr, die eingegangenen Su 
werden, und der Zuſchlag event, erfolgt, fo können fpäter eingehende 


Juli e. an ihre Offerten gebunden. 


ſchnell und glücklich e 
Breslau den 1. Juli 1844. 


derer Meldung, ergebenſt an. 
Breslau 2. Juli 1844. 


miſſionen eröffnet 


Sub miſſionen nicht be⸗ zeigen: 


Trebnitz den 1. Juli 1844. 


ntbunden, 


Die geftern Abend 7 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
gefunden Mädchen zeige hiermit, ſtatt beſon⸗ gh 


Guſtav Stetter. 


Todes Anzeige 
Geſtern Abend 7% Uhr verſchied in Breslau, 
nach kurzen, aber ſchweren Leiden, in Folge 
zurückgetrener Gicht unſer innigſt geliebter 
Bruder und Schwager, der approbirte Apo⸗ 
theker Herrmann Sattig, in dem blühenden, 
kräftigen Alter von 26 Jahren, was, ſtatt 
beſonderer Meldung, tief betrübt hiermit an⸗ 


die Hinterbliebenen. 


— 


mi eg A nEifcho 3 5 Entb indungs⸗ An 5 e der Balletmeifterin Madame Mei it 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. beute wurde meine geliebte Fra, Juliane ihrem Kinderzalet und des iolnoietusfen 
= 8 geborne Klo, von einem gefunden Sohne, Herrn Bazzini, ferner auch dadurch, daß 


die köͤnigl. Hof⸗Opern 


b anger * 
Leopoldine Aussen gerin Demoiſell 


„deren erſtes Auf 


kleineren Brücken und Durchläſſe auf der Strecke : ten fü f nn 
zwiſchen Sorau und Hansdorf, auf einer Länge von e binde —— Je >> bereite 12 8. N Satte BY 
1214,7 Ruthen, ntbindungss Anzeige Die Wünſche der Säfte Weide a 


dem fie den G 


dmad d i 
. N; 0 es Publikums kennen 


gegen die Direktion ausſpre⸗ 
hen, veranlaſſen ebenfalls mancherlei Aende⸗ 
rungen des Repertoires. Da nun überdies 
in oben erwähntem Zeitraum der Wollmarkt 
fällt, während deſſen diejenigen Vorſtellungen 
wiederholt werden müſſen, welche das fremde 
Publikum am meiſten anſprechen, ſo wird es 
erklärlich, daß zuweiten Aenderungen eintreten, 
ohne daß die Krankheiten der Mitglieder ober 
der Wille der du berbeiführt- 
Wegen Krankheit des Hrn. iede nn 
eee am 22ſten Mai „Richard Wanderer. 
nicht gegeben werden. Es wurde angefeht 
„Beſſer früher als ſpäter“ und da Demoiſelle 
ilhelmi erkrankt * 
Wilhe % fo wurde gegeben 


„Ver hundert Jahren“ und das Singſpiel 


ie Direction der Niederſchleſtſch⸗Märki Todes = Anzeige e ener rang one." Rica 
Die Direckt e Märkiſchen Heute Nachmittag 127, uhr entriß, une Eck elm f komen ecken der Denoiſehe 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


der unerbittliche Tod unſere einzige, innig ge⸗ 
liebte, theure Tochter Adelhaide in dem zar 


ir nte am 
i 
ſelben kam zur 35 


24ſten „Chriſtophe, 


d Renata“ 
un 8 gegeben werden; ſtatt dei? 


— pp ̃ ˖‚˖— 


g 5 25 ten Alter von 11¼ Monat nach tägigen Wegen Hei ufführung „Ein Brief.“ 
Die Johanni⸗Zinſen von den Börfen- Obligationen werden ſſchmerzenvollen Krankenlager, Allen unferen|, chen, Heiſerkeit konnte Herr Wo br 
0 Zinſ j g entfernten Verwandten — Freunden zeigen € mehreren Proben nicht beiwohnen. 


Es mußte 
a 115 n daher 


Maske“ 


i R tiefgebeugt, 
wir, ſtatt befonderer Meldung, iermi 
1 


aher zwei Repetitionen, nämlich 
uni „der Mann mit der eisernen 
ſtatt des neu einz n 


den 5. Juli, Vormitttags von 9 — 11 Uhr in dem Amtszimmer auf 
der Boͤrſe, jedoch nur unter Beifuͤgung eines Verzeichniſſes der Num— 


b f um x uſtudi 17 
mer, und Summen der abzuſtempelnden Obligationen, ausgezahlt. egen an ade ben 1. Juli 1844, Glöckner den Notre Dame, und am nat Be 
Breslau den 2. Juli 1844. Wüpem eehmann. geb. Anspach Lee des Millionär” ftatt der neuen 
i 5 Adelhaide Lehmann, 9. g es poſticchen Zinngießers“ ges 
Die geordneten Kaufmanns Aelte ſten — Shearer Mebertoire Degen ere de en ar e 
Kraker. Molinari v. Lob 5 Mittwoch den zten, letzte Gaftvorftellung |ftatt des L et des Herrn Wohlbrück 
. . D becke. i Dem. Leopoldine Tuczok, auf vielfaches der Wi uſtſpiels „der Liebestrank“ die Oper 
BBB ö 65 eic „Marie, oder die Tochter des Re⸗ ildſchüß“ gegeben. 


Wegen Krankhei i 
- Neheit der Demoiſelle Jünke 
„hrt am 13. Juni „Drei Bo ſtatt 
Tuczek. 6 aan und Renata“ und da auch Herr 
ueber die Aenderungen im Neper⸗ legenheit DE ei an nr eee 
e ift feit dem 16, Mai kein Bericht er⸗ urn ist“ ſtatt „Vor hundert Jah 
3 5 worden. Bericht ex. ren“ aufgeführt, * 


Die weſentlichſten Aenderungen ſind herb 3. — 
geführt worden durch das piögliche Eintreffen Mit einen Beilage. 


ö Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik 


iments. 
gime Marie, Dem. Leopoldine 


Verbindungs- Anzeige, 5 
Unſere am heutigen Tage vollzogene Ver⸗ gon Donizetti 
bindung beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 5045 
Breslau den 2. Juli 1844. 
Alexander Willert auf Giesdorf. 


Pauline Willert, geb. Du Port. 


Entbindungs⸗Anzeige ' 

Die heute Früh 6 uhr glücklich 
Entbindung meiner Lieben Frau Bolton 
geborne Falk von einem muntern Knaben 
zeigt Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hierdurch ergebenſt an N 


L. S. C 8 
Breslau den 2. Juli 184. on Jan. 


